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SVäiiitär als Hobby?

2?e/ z/p/z fp/-.ro/'g;///g.sz'n//>/7e/z Aertp/z/ <7z'p p/nma/Zg g/zVe/c/ze/ze S/7zzarzo/z, doss ApppzYs Gp/zpraZzone/z vo/z

Ebz//7P/gp/;///i?n, Ä7V"c/?e-«c/7<?/i, Fozzrte/'P/z zzzzz/ (Jz/a/tze/y/ze/rtp/vz von p/«pm /ac/z//c7z özz.sgpzp/e/z/zpZp/7

//zrtnzAro/'P/zrpa/M zzz/.sgeôz7z7pr uwc/p/z sz/zz/. ZDpz zwwz 7pz7 èpAa/z/zr z'rt, z/ass .s/c/z zJz'psp //zsrnzAz'o/'P/z zzzzzTz />;

z/pr/tpz'zp/7 zzz/Z z/zzpzzz wz/zZöVwc/zp« 7o/z z'zJp/z/T/zrzp/'p/z, rer/zercA/'erte MzzyorSz'ne/cp/'z/z z/pr Pp/-.ro/gzz/zg.v-

Z/7Z/z/zpzz~0//zzzpz57'£7zzz/p, z/pz KpzjozgzzzzgsZzzzp/zpzz-^p/fzwZpzzjp/zzz/p zz/zz7 z/z zzZpz Ä'zzp/zpzzp/zp/ip/zM/p, H'ö/z-

zp/zz/ Lz A/zzzzzpz z'/z z/pz/tjzzzz'pz^p/zzz/p fzA'z/zzûZz'gzz/zgp/z PZ/ZZOg. W'ZZ/zoTTp/Z, z/pz/ö/gpzzz7p /IZZ/Ap/ H'pp/cp £>/'«-

zzpzzz/zgp/z zz/z /zp.szzz/zZp Sp/zw/p/z zz/zz/ A'zzzjp. Möge pz zzzzp/z zzzz/rez'ge/z, //zz'Z h'p/c/zpot Goozrtvz//, ot/Z wp/p/zpzzz

7/zZpzpwp zz/zz/ h p/c7zpz/zz/zzz75zp .çe/ô.rt z/z z/pz FzpzzpzZ z/z'e 7/zjZzzzAZozp/z z/pz Kpziozgzz/zgiZzzz/zpp/z zTzzp/z ÄP/'M/
PZ/Zi'Z zzp/z/zzp/z.

Einleitung

(s) In einer Vorabklärung setzte sich die Redak-
tion zum Ziel, vor allem Instruktoren zu befra-

gen, die bereits jahrzehntelang in Schulen und
Kursen der Versorgungstruppen unterrichten.
Trotzdem ist die Liste dieser Publikation nicht
vollständig. So ist zum Beispiel der Inhaber des

privaten, recht umfangreichen «Versörgler-
Armeemuseums» zur Erholung im Militärspital
von Novaggio im Tessin.

Wir wünschen Az//Me/prauf diesem Wege recht
gute Besserung und hoffen, er könne recht bald
wieder seinem geliebten Berufe nachgehen.

Der langjährige Kommandant der Fourierschu-
len, A/zz/oz z/zz Ge/zera/rtzzö Tüzwe/z, beendet eben

jetzt seinen militärischen Bildungsurlaub in der
amerikanischen Armee im Fort Leavenworth.

Anschliessend wird er sich auf eine Amerika-
reise begeben und im Sommer in die Schweiz
zurückkehren. Vor seiner Abfahrt blieb noch
Zeit für ein Kurzinterview zu seinem Hobby:
Ihm ist es ein grosses Anliegen, sich in der kar-

gen Freizeit körperlich fit zu halten durch
Geländeläufe. Da ein solches Training nur dann
über längere Zeit eingehalten wird, wenn eine
klare Zielsetzung vorgegeben wird, bestreitet er
auch Wettkämpfe. Unzählige Divisionsmeister-
Schäften der Felddivision 7 hat er schon mit-
gemacht, im Sommer und im Winter. Der Ver-
fasser schätzt sich glücklich, dass diese Meister-
Schäften, welche er mit Major i Gst Rusch eini-
gemale in der gleichen Patrouille absolvieren
durfte, zu den kameradschaftlich und sportlich
schönsten Erlebnissen zählen. Maj Rusch wün-
sehen wir einen guten Start nach seiner Rück-
kehr, und wir hoffen, gelegentlich etwas hören
zu dürfen im Fachorgan über seine Erfahrungen
in USA. Denn dass ein Instruktor der Versor-
gungstruppen nach Fort Leavenworth reisen
darf, ist eher selten. Immerhin ist Major Rusch
nach Divisionär Müller und Oberst Schlup nun
doch der dritte Instruktor der Versorgungstrup-
pen, der die Chance hatte ein Jahr im Mittleren
Westen der USA zu verbringen.
Ohne meine Interviewpartner speziell darauf
anzusprechen, zeigte sich wie ein roter Faden
bei fast allen Instruktoren, dass das geliebteste
Hobby die Pflege des Familienlebens ist. Vor
allem nach strengen Jahren und beruflich
bedingten Absenzen steigt das Bedürfnis, der
Familie wiederum vermehrt die Freizeit zu wid-
men. Mit Schmunzeln auch stellten Fragesteller
und Interviewpartner fest, dass Kinder mit
zunehmendem Alter das Recht auf den Vater
vermehrt fordern. Wenn wir davon ausgehen,
dass eine intakte Familie immer noch die beste
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Gewähr für einen gesunden Staat ist, ist der ver-
mehrte Hang zur Pflege eines ausgeglichenen
und engagierten Familienlebens nur zu begrüs-
sen.

Ein Gourmet und leidenschaftlicher Wanderer

(s) Um unsere Leser zu testen, verraten wir die
Namen unserer Interviewpartner nicht gleich
am Anfang: Seit dreissig Jahren unterrichtet der
gelernte Koch in den Versorgungstruppen. Seine
1 lobbys haben fast ausnahmslos mit Lebensmit-
teln und Kochen zu tun.

Sein berufliches Anliegen: «Ich setze mich voll
ein, eine vollwertige, den Bedürfnissen entspre-
chende Truppcnvcrptlcgung zu praktizieren und
zu propagieren.

Seit rund zwanzig Jahren veröffentlicht er seine
ausgezeichneten Fachtips im «Fourier». Als Pro-
figärtner dürfen sich seine Gemüsebeete, die
Blumen und Gewürze rund um sein Eigenheim
wirklich sehen lassen. Wer das Glück hat, in
Hetendorf oder Umgebung zu wohnen, kann
von seinen ausgebuchten Münnerkochkursen
profitieren, wie z. B. auch Major i Gst Rusch.
Dass er ein wahrer Gourmet-Koch geblieben ist,
obwohl er lange Zeit als Administrator in der
Versorgungsoffiziersschule eingesetzt war, be-
weist der nebenstehend abgedruckte Menuvor-
schlag.

Wie allgemein bekannt sein dürfte, führte
Oberst Kesselring die «Überlebensübungen» in
den Versorgungstruppen-Schulen ein. Vom Ver-
pflegungskredit spart man dabei viel Geld.
Damit konnten dann die Aspiranten quasi als

Ausgleich ein festliches Mahl bezahlen. Es wäre

grundsätzlich falsch, wenn diese Menus als OS-
Menu gehandelt würden. Sie fanden höchstens
ein- bis zweimal pro Offiziersschule statt, meist
an besonders schönen Orten, wie z. B. im
Schloss Thunstetten, Schloss Boudry, Schloss
Landshut oder sogar im bischöflichen Palast von
Solothurn. Das reichhaltige Essen war praktisch
immer ein Werk zü// ffo/j/m-, der heute wie-
der vor allem Ausbildner im Verpflegungsdienst
in der Offiziersschule ist, daneben aber auch
z. B. Schwimmen unterrichtet.

Damit sind wir bei seiner sportlichen Ader: Mit
seiner Familie wandert er leidenschaftlich gern.
Intensive Beziehungen zur Familie, Gelegen-
heit zu Diskussionen und wirklichkeitsnahen
Geografielektionen - so hat er früh erkannt -
ergeben sich am besten bei Wanderungen. So

darf getrost behauptet werden, dass er die
Schweiz wirklich «kennt wie seinen Hosen-
sack». Denn gewöhnliche Wanderungen sind
das nicht. Während vier- bis fünftägigen Touren
«tippelte» Familie Wohler z. B. von Interlaken
nach Altdorf, von Hetendorf nach Suhr (Kinder
noch im Kindergartenalter), von Uetendorf
aufs Rütli, von Hetendorf nach Domodossola
(7 Tage). Marschiert wurde täglich ca. 8 bis zehn
Stunden, das entspricht 20 bis 30 (Kilometern.
Einigen Lesern ist vielleicht bekannt, wie gut
Adj Wohler fotografiert. So erstaunt es nicht,
dass viele Fotoalben, in letzter Zeit gute Filme,
schöne Erinnerung an diese Touren sind.

Unsere Interviews dürfen auch als Tips für die
eigene Freizeitgestaltung verstanden werden:
Studieren Sie bitte einmal die Wanderwegroute
von Thun nach Domodossola! Viel Vergügen!
Der Familie Wohler wünschen wir - auch wenn
die Kinder unterdessen gross und zum Teil
erwachsen worden sind - viele weitere Wander-
und Gourmetfreuden - vermittelt durch den
Vater.
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Ein weitgereister Wehrsportler

(s) Er schreibt im sehr empfehlenswerten Buch
«Der Waffenlauf, eine Chronik mit Bildern»,
Verlag Sonderegger, folgende Zeilen (Auszug):

«Für mich ist der Laufsport zum vernünftigen
Ausgleich und zur gesunden Ergänzung zur
beruflichen Anspannung geworden. Je älter ich
werde, um so weniger scheine ich Zeit für mein
Training zu haben. Die Versuchung ist gross,
nicht zu trainieren, zumal es monoton ist, allein
zu laufen. Der nächste Wettkampf bringt jeweils
den nötigen Ansporn, denn ich kenne die Qual
eines unvorbereiteten Antretens. Nur durch
konstantes zwei- bis dreimaliges Training von je
ca. 7 km pro Woche kann ich meine Vorsätze,
alles im Laufschritt durchzulaufen, mich in der
ersten Hälfte meiner Kategorie zu klassieren
und eventuell die Vorjahreszeit zu erreichen,
erfüllen.

Ein weiterer Grund ist die fantastische Stirn-

mung. Nur ein kleiner Teil der Läufer kämpft
um Sekunden und Punkte. Die grosse Schar der

Läufer ist dann glücklich, wenn das gesteckte
Ziel erreicht werden kann .».

Bald dreissig Waffcnläufe hat er bestritten, dazu
zivile Läufe, den Grand Prix de Berne, den 100-
km-L,auf von Biel in rund 13 Stunden, «Murten-
Fribourg», viele Divisionsmeisterschaften, mili-
tärische Dreikämpfe und zivile Orienticrungs-
läufe.

Dass er daneben noch Zeit fand, fünfJahre tech-
nischer Leiter der SOGV, Sektion Bern, zu sein
und während dieser Zeit eine grosse Zahl inter-
essanter Übungen anzulegen, ist erstaunlich.

Der musikalische Kommandant bereiste dane-
ben mit seiner Gattin fast die ganze Welt, fühlt
sich aber heute auch ganz wohl auf Wanderun-
gen in seiner engeren Heimat rund um Jegen-
storf, zusammen mit seinen beiden Kindern,
denen ergerne wenigstens die freien Wochenen-
den widmet.

Denn obwohl er mit der Schule 3/85 bereits die
zweiundzwanzigste dieser Art kommandiert,
bleibt ihm unter der Woche kaum Zeit für seine
Jungmannschaft. Auch wenn erim kommenden
Sommer abgelöst wird durch Major i Gst Rusch,
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ist seine Dienstauffassung eine sehr ernste: Als
Kommandant ist man von morgens früh bis
abends spät erreichbar, präsent, aktiv. Hoch-
stens über die Mittagszeit bleibt eine Stunde
fürs Training übrig.
Haben Sie's erraten? Oie/sr/f //änw/ ist Kom-
mandant der Küchenchefschulen. Ihm wün-
sehen wir an seinem neuen Arbeitsplatz viel
Genugtuung, Freude und Erfolg!

Ein passionierter Pilzsucher!

(s) Dem Verfasser - selber ein «angefressener
Pilzsucher» - ist ein Instruktor der Fliegertrup-
pen bekannt, der viele gute Morchelplätze in der
Schweiz kennt. Das Absuchen dieser Plätze wird
diesem Instruktor dadurch erleichtert, dass er
Helikopterpiloten ausbildet. So finden denn die
Aussenlandungen immer in der Nähe seiner
«Jagdgründe» statt. Mit vollem Korb kehrt er
jeweils zur Frühlingszeit zurück.

So einfach hat es unser hellgrüner Pilzsucher
nicht. Er beklagt den Umstand, dass im Mittel-
land fast alle guten Plätze von Pilzsuchern abge-
grast werden. Von Schwarzenegg bis zum Brien-
zer Rothorn kennt er alle Standorte von guten
Speisepilzen. Rund dreissig Sorten sucht er.

Diese kennt er so gut, dass er sie nicht mehr
einer offiziellen Pilzkontrollstelle zeigen muss.
Im Gegenteil: Für Kameraden funktioniert er
als inoffizieller Kontrolleur. Sein Hobby lässt
ihm von Juni bis im Oktober keine Ruhe, er
träumt sogar von Pilzen während dieser Zeit, die

er frisch isst oder konserviert in Essig, in der
Tiefkühltruhe oder in getrocknetem Zustand.
Selbstverständlich besitzt er eine Bibliothek von
Pilzbüchern. Diejenigen von SILVA findet er am
besten, auch von der Bildqualität her gesehen.
Von ihm erfuhr ich, dass weisse und grüne Knol-
lenblätterpilze eigentlich die schlimmsten
Spielverderber in diesem Hobby, ab 1200 Meter
kaum mehr vorkommen.

Der gelernte Koch, der seit 1959 mit Leib und
Seele Instruktor ist, freut sich ganz besonders,
dass sein ältester Sohn bereits Leutnant der
Gebirgsgrenadiere ist. Doch pflegt er auch seine
Ämter sehr ernst zu nehmen. So hat er mit Adj
Wohler, Meier, Imhofund Rickenbacher die gut
gelungene und bewährte Einheitsküchenkiste
kreiert, das Kochrezeptbüchlein verfasst und vor
allem die italienische Fassung im Alleingang
erstellt. Nun wissen Sie auch, wer's ist:

Adj Uof Ravioli
Administrator
UOS für Küchenchefs

Rav/o//, seit vier Jahren Administrator
der Küchenchefschulen!

Er ist heute federführend bei der Beratung für
Küchenplanung in Kasernen, Gemeinden und
unterirdischen Anlagen tätig. Zudem wird dem-
nächst etwas ganz Praktisches vorgestellt, an
dem er massgeblich beteiligt war bei der Ent-
wicklung: Die Detachementsküche, vorgesehen
für RAPIER-Formationen und Detachemente
der Übermittlungstruppen. Diese Detache-
mentsküche kann nötigenfalls sogar im Ruck-
sack mitgetragen werden und ist, da es sie

in anderen Armeen nicht gibt, eine äusserst
brauchbare schweizerische Entwicklung, die
voraussichtlich auch im Zivilen Verwendung
finden wird.

Mut allein genügt nicht!

(s) Nach einer kaufmännischen Grundausbil-
dung kam der musikalische Offizier zur Instruk-
tion. Heute ist der Generalstäbler und Vater von
drei Buben, Klassenlehrer der Zugführerklasse
der Offiziersschule; ab Sommer 1985 wird er von
Capitaine Champendal das Amt des Kompanie-
Kommandanten übernehmen. Trotz General-
stabskursen und dem Amt des technischen Lei-
ters des Zentralvorstandes SOGV findet er Zeit,
Referate und Vorträge zu halten. Man sagte mir
an anderer Stelle, er sei ein besonders gesuchter
Referent aufgrund seines grossen Fachwissens,
durch seine Nachforschungen und wegen
seines Hobbys, das sehr viel Mut verlangt!
Meines Wissens ist er der einzige Instruktor, der
bereits in jungen Jahren angefangen hat mit
dem Schreiben von Büchern. Dazu brauchte es,

so sagt er, verschiedene Anregungen. Besonders
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dankbar ist er um die Unterstützung von Divi-
sionär Edmund Müller, um die positive Einstel-
lung seiner Vorgesetzten und natürlich um die
grosse Mithilfe beispielsweise derMilitärbiblio-
thek. Trotzdem bleibt das Schreiben eines Fach-
buches natürlich eine Gratwanderung: So ist
gerade in der Logistik, gerade im militärischen
Bereich, der kleinste Fehler unverzeihlich.
Unternehmerischer Mut ist nötig, um ein Buch
im Selbstverlag herauszugeben. Obwohl der
Verfasser, /f/üm /' Gif Ew/rer ist's, seine Manu-
skripte auch selber ins Reine schrieb, obwohl
seine Gattin den Versand erledigt, obwohl der
Drucker in einer flauen Zeit kostengünstig
arbeiten konnte, garantiert niemand die
Abnahme des Grossteils der gedruckten Bücher.
Bleibt der Verfasser auf tausend unverkauften
Exemplaren und damit auf einem Defizit von
mehreren tausend Franken sitzen. oder
bleibt ein karger Gewinn dank des Verkaufs der
ersten Auflage? Furrers Mut machte sich
bezahlt, die zweite Auflage ist bereits erschie-
nen. Die Redaktion des «Fourier» gratuliert
herzlich zum Bucherfolg «Mut allein genügt
nicht».
Ob denn aus Frutigen weitere Bücher zu erwar-
ten seien, wollten wir wissen. Dem ist so,
obwohl der Name des nächsten Werkes noch
nicht definitiv festgelegt ist. Eine Sammlung

von logistischen Kriegsbeispielen soll Probleme
im Zusammenhang mit der Versorgung aufzei-
gen. Probleme vor allem mit Betriebsstoff,
Munition, Sanitätsdienst, die kriegsentschei-
dend sich auswirkten. Interessanterweise findet
man praktisch keine Beispiele, wo Schlachten,
Gefechte oder Scharmützel wegen mangelnder
Verpflegung verloren gegangen sind. Es sei denn
die Belagerungen im frühen Mittelalter hätten
(selten genug) zum Erfolg geführt. Der Verfasser
stellte fest: Wenn jemand Vorträge hält oder
Ausbildner irgendwelcher Art ist, wäre er sehr
froh, um eine kurzgefasste Sammlung solcher
Kriegsbeispiele. Denn der «logistische
Büchermarkt» ist ausgetrocknet. Wenn auch der
finanzielle Erfolg kaum der Rede wert ist, so
bedeutet die persönliche Bereicherung für
Hptm Furrer positivster Aspekt seiner Freizeit-
beschäftigung. Es ist Weiterbildung im besten
Sinne des Wortes und kommt natürlich dem
Beruf in hohem Masse zugut.
Wir freuen uns aufs nächste Buch. Selbstver-
ständlich hoffen wir mit Hptm Furrer, dass er
wieder viele hellgrüne Abnehmer finde, da es
sich ganz speziell an Quartiermeister, Versor-
gungsoffiziere und Fouriere richtet. Für den Ver-
fasser hoffe ich persönlich, dass er als ehemali-
ger Musiker doch noch etwas Musse für die
Musik finde.

Bäcker - Konditor - Koch und Appenzeller!

(s) Wer kennt ihn nicht, den berühmten Zopf-
bäcker? Er ist die treibende Kraft bei Banketten
militärischer, zum Teil auch ziviler Natur. Ich
durfte ihn bei der Einweihung des Armeever-
pflegungsmagazins Brenzikofen kennenlernen.
Obwohl das Herrichten des festlichen Mahles
einen Sondereinsatz erforderte, präsentierte er
strahlend einen übergrossen Zopf. Bis zu 600
Personen versorgte er mit kulinarischen Lecker-
bissen.

Bei der Instruktion ist der in Gais aufgewach-
sene Appenzeller seit mehr als 15 Jahren. Für
ihn gilt ganz besonders, dass sein Beruf
gleichzeitig Hobby geworden ist. Mit unglaubli-
chem Einsatz, mit zweihundertprozentiger
Begeisterung bildet er aus und weiter im
Küchendienst. Seine dreifache Berufsausbil-
dung als Bäcker, Konditor und Koch prädesti-
niert ihn dazu. Körperlich ist er trotz seiner vier-
zig Jahre fit geblieben. Noch heute macht er fast
jeden Lauf der Küchenchefanwärter mit und hat
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keine Mühe, den 20 Jahre jüngeren Konkurren-
ten davonzueilen. Davon zeigt sich vor allem
sein Kommandant beeindruckt. Kr stellte auch
mit Schmunzeln lest, dass letztes Mal sogar der
iiiteste Bub von hZ/J/m/// A'e//'. den UOS-
Kauf mitabsolvierte. Natürlich hat Adj Neff
nicht nur Freude am Kaulen er ist nach wie vor
begeistert von seinem Beruf und ist glücklich
mit seiner Familie und seinen drei Kindern.

Da ich Adj Neff seinerzeit als mustergültigen
WK-Küehenchef im I ns Bat 82 kennenlernen
durfte, wünsche ich ihm ganz besonders eine
gefreute, zukunftige Tätigkeit. Möge das

Kochen an Grossbanketten nicht zur Fast wer-
den.

Auch darf der junggebliebene, sportlich
gestählte Adj Neff mit gutem Gewissen in dem
Sinne etwas kür/er treten, indem er seinen
Unteroffi/iersschiilern mehr Arbeit delegiert:
Die Jungmannschaft hat nicht zuletzt dank
ties beruflichen Druckes der Wirtschaft - wie-
der einsatzfreudig arbeiten gelernt!

Ein Computer als Büroordonnanz

(s) Seit Oktober 1980 ist er Administrator in der
Offiziersschule der Versorgungstruppen, vorher
war er Instruktor in der Küchenchefschule.
Anlässlich seiner Einführung durch Adj Wohler
staunte mein Interviewpartner nicht schlecht
über den grossen Arbeitsanfall. Bekanntlich
kann ein solcher nicht unbedingt durch eine
Vielzahl von Büroordonnanzen erledigt werden.
Denn die Einführung, das Anleiten und Über-
wachen derselben braucht rasch mehr Zeit als

das eigenhändige Abfassen der Manuskripte.

In der nebenstehenden Darstellung ist ein mög-
lieber Arbeitsablauf geschildert. Er gilt für
Büroordonnanzen, die aufgrund der kurzen
Ausbildungszeit mit der militärischen Sekreta-
riatsarbeit noch unvertraut sind.

So suchte denn der Administrator der Vsg Trp
nach einer zeitsparenden Lösung. Das Schreib-
automaten-System. so schien ihm. brachte nicht
den erhofften Erfolg. Bei seinem Wohnnachbar
liess er sich über die neueste Computer-Ent-
Wicklung orientieren. Während eines ganzen
Winters bildete dieser Nachbar ihn wöchentlich
einmal abends aus. Zuerst legte sich - verraten
wir nun auch den Namen - .-F// O/rerwutr als
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Hobby einen Computer zu. Das Textverarbeitungssystem setzt sich zusammen aus einem Commo-
dore C 64, einer Floppystation 1541, einer Brother-Schreibmaschine C 51 als Printer und einem
Monitor.

Alle diese Apparate, die Adj Altermatt aus eigenem Sack berappt hat, stehen nun im Schulkom-
mando der Vsg Trp OS. Seither, bestätigt der initiative Administrator, sei ihm die Arbeit ein Vergnü-
gen, die Arbeitserleichterung riesig, die Zeitersparnis enorm. Die Büroordonnanz ist frei für Arbei-
ten, die sie beherrscht und die Einsparung an Personal ist schliesslich auch im militärischen Bereich
positiv.
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So gesehen, wäre die Pionierarbeit von Adj
Altermatt wirklich einer Prüfung durch's EMD
wert. Heute würde Adj Altermatt nicht mehr
tauschen mit dem alten System, auch wenn der
Anfang nicht sehr einfach war. Immerhin ergab
sich während eines Jahres eine gewaltige Mehr-
arbeit, bis alle Programme der Versorgungstrup-
pen-OS, der Magazinfourierschule, der Tech-
nischen Schule und des Einführungskurses Ver-
pflegungsdienst sauber auf Disketten getippt
waren. Mit Schmunzeln meint er, heute gehe er
nicht mehr ins Büro, um zu krampfen, sondern
um zu «spielen». Als nächstes Zusatzprogramm
will er sich einen Plotter anschaffen, damit er
auch die verschiedenen Schemen zeichnen
kann.

Der Kurzbericht wäre unvollständig, wenn
gewisse Nachteile verschwiegen würden. So

berichtet Adj Altermatt, dass einem das Compu-
tersystem fast «fressen könne». Wenn ein Fehler
gesucht wird, werde es hie und da unglaublich
spät. Bei lange dauernder Arbeit am Bildschirm
stelle er eine gewisse Ermüdung der Augen fest.
Selbstverständlich ergaben sich auch zusätz-
liehe Probleme in Bezug auf Datenschutz. Seine
Disketten bewahrt er unter doppeltem Ver-
schluss auf.

Und sollte jemand liebäugeln mit der Einfüh-
rung des Computers im WK, so gilt in Bezug auf
Kriegstauglichkeit natürlich die Einschränkung,
dass das System stromabhängig ist.

Trotzdem: Die Initiative im Schulkommando
der Vsg Trp OS hat mich sehr beeindruckt, die
sauberen Beispiele von Schulbefehlen, welche
der Printer von sich gab, ebenfalls!

Brot wie Kuchen

(s) Von der Redaktion aus besuchten wir alle In-
terviewpartner an ihrem Arbeitsplatz. Dieses
mehrtägige Recherchieren führte von Bern über
Belp nach Thun und endete zuhinterst im Sim-
mental. Dort ist momentan Ä'«c7;en mit
einem Teil der Vsg Trp RS in der Verlegung sta-
tioniert. Bis Ende April produzierten die Bäcker
das bekannte Frischhaltebrot. Dieser Besuch
war mit Abstand der interessanteste. Aus Platz-
gründen werden wir in einem speziellen Artikel
später darauf zurückkommen.

Begonnen hat die ganze Geschichte des Frisch-
haltebrotes eigentlich mit der Mehlallergie des

Bäckermeisters und Fachlehrers Kuchen in
Belp. Schweren Herzens musste er den Beruf
aufgeben. Noch bevor er zur Instruktion kam,
hatte Adj Kuchen sein Verfahren zum einzigarti-
gen Frischhaltebrot entwickelt. Dieses erlaubt
im Gegensatz zum Dosenbrot nach Däne eine
Konservierung, bei welcher die Brotkruste
erhalten bleibt, Geschmack und Gehalt des Bro-
tes einwandfrei bleiben. Die Brotfabrikation
erfolgt normal und ohne chemische Zusätze. Im
zweiten Arbeitsgang wird das Brot unter sehr
hohen hygienischen Anforderungen haltbarge-
macht durch eine leicht alkoholische Lösung.
Diese hat eine Mehrfachfunktion: Sie verzögert
die Alterung, verhindert Schimmelbildung und
Brotkrankheit, sie tötet Keimlinge und Sporen
ab, die bei der Brotproduktion ins Brot gelan-
gen. Die Haltbarkeit des Frischhaltebrotes
beträgt zwei Jahre und kennt bis heute noch
keine Konkurrenz auf dem Weltmarkt.

Vor allem das feine Früchtebrot müsste eigent-
lieh zu Ehren seines Erfinders längstens in
«Frischhaltekuchen» umbenannt werden.
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Mit dem Austüfteln des Verfahrens war natür-
lieh das Problem nicht gelöst. Adj Kuchen
kannte den Auftrag des OKK, eine Brotkonserve
zu schaffen. Doch boten die Verindustralisie-
rung und Verautomatisierung noch viele Pro-
bleme. Viel Freizeit, viele technische Zeichnun-
gen und auch Modelle investierte er, um der
Lösung näher zu kommen. In enger Zusammen-
arbeit mit der Gruppe für Rüstungsdienste, dem
OKK und der Privatwirtschaft gelang es ihm, fol-
gende Maschinen zu erfinden:

Da ist fürs Frischhaltebrot der Konservierungs-
apparat und die Verpackungsanlage mit einer
durchschnittlichen Stundenleistung von 1500

Packungen. Die Rekruten produzieren nach
fünfwöchiger Ausbildung bereits Frischhalte-
brot für die Kriegsreserve (sogenannte B-Bäk-
ker). Seit Adj Kuchen aber bei der Instruktion ist
(1958), half er weitere Maschinen zu entwickeln:
Da ist die mobile Mühle 1970, welche in der
Lage ist, ein Backmehl herzustellen mit einer 90
bis 100 prozentigen Ausmahlung. Das ergibt ein
sehr dunkles Ruch- bis Vollkornmehl mit einer
Stundenleistung von 700 kg. Auch in die zweite
und dritte Serie der mobilen Bäckereien inve-
stierte Adj Kuchen unglaublich viel Freizeit.
Dies wohlverstanden neben einer 50-Stunden-
Woche. Es sei oft nicht einfach gewesen, nach
dem Erarbeiten des Modells und der Projektstu-
die, Neuem zum Durchbruch zu verhelfen.

Was ihn besonders freute, sei das grosse Ver-
ständnis im OKK und EMD, sowie die gute Ein-
führung des Frischhaltebrotes durch Quartier-
meister und Fouriere bei der Truppe. Freude
und Stolz erfüllen heute Adj Kuchen mit Recht,
wenn er anlässlich der Produktion des Frischhai-
tebrotes seinen Maschinenpark, seine Arbeit
begutachtet. Sein Grundsatz: Tragt Sorge zum
Brot, es lebt und leidet wie wir! Im Moment
befinden sich seine Maschinen und Apparate
auf dem höchsten technischen Stand. Sein End-
Produkt ist in der Qualität dem Brot aus der Pri-
vatwirtschaft nicht nur ebenbürtig. Im Gegen-
teil: In Bezug auf Sauerteigbrot und Frischhalte-
brot absolvieren die gelernten Bäcker in der
Rekrutenschule bei Adj Kuchen eine Zusatzaus-
bildung, die Gold wert ist. Die Maschinen zur
Brotproduktion sind kriegstauglich und nicht
computergesteuert. Denn Adj Kuchen findet
mit Recht, dass die Technik nur so weit geführt
werden dürfe, dass sie auch in Notzeiten funk-
tioniere. Mir scheint, dieses Argument gelte
nicht nur für militärische Einrichtungen!

«Wer sich nicht fordert, fördert sich nicht». Nach
diesem Motto bildete sich Adj Kuchen weiter als

Müller, als Bäckereitechnologe, als Meisterprü-
fungsexperte. Im positiven Sinne führt er ein
bewegtes Leben. Seine Arbeitszeit dauert in der
Regel über 12 Stunden. Jetzt versteht man viel-
leicht besser, dass er neben seinem Beruf noch
in der Lehrmittelkommission bei den Bäckern
arbeitet, bei Meisterprüfungen als Experte tätig
ist und ebenso im Ausland dank seiner Erfah-
rung und seinem Wissen. Sein Beruf, so ver-
sichert er glaubhaft, sei sein Hobby; Forschung,
Entwicklung, Schulung und Betriebsplanung
rund ums Brot sein Metier.

Den Ausgleich findet er bei seiner Familie und
im Garten zu Hause vor allem in der Rosen-
pflege und seiner Papageienzucht. Seine frei-
handgespritzten Garnituren auf Berner Honig-
lebkuchen sind eigentliche Kunstwerke. Möge
der engagierte Ausbildner unserer Armeebäk-
ker den jungen Leuten noch recht lange gute
Tips auf menschlich hervorragende Art mit auf
den Weg geben.

Goldmedaillen für den Schulkommandanten!

(s) Sport wird beim hageren Schulkommandan-
ten, der bereits die sechste Versorgungstruppen-
RS kommandiert, gross geschrieben. Interessant
für unsere Leser ist die Entwicklung, welche sich
in der Art der sportlichen Tätigkeit zeigt. Begon-
nen hat's wie beim Kommandanten der Küchen-
chefschule mit Waffenläufen im Jahre 1964/65.

Auch Oberst/? / Gv /fo/z/er gab sich nicht zufrie-
den mit dem Motto: Mitmachen kommt vor
dem Rang. Dank intensiven Trainings spurtete
er ins erste Viertel der Rangliste, und erkämpfte
sich als Glanzleistung sogar einmal einen
60. Platz beim Frauenfelder mit einer Zeit von
3 Std. 57 Min. über die Marathondistanz.

Mit den rund dreissig Waffenläufen gab er sich
nicht zufrieden. Er war regelmässiger Teilneh-
mer an den Winter-Divisionsmeisterschaften
der Felddivision 3 und hat in der Ter Zo 1 bald
ein Dutzend solcher Meisterschaften (Sommer
und Winter) mit grossem Erfolg absolviert. Er
machte mit im Einzel- und im Gruppenlauf. Sei-

nen Erfolg krönte er mit Bronze-, Silber- und bis

jetzt total sechs Goldmedaillen!
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Neben den Divisionsmeisterschaften absol-
vierte Oberstlt Kohler verschiedene Strassen-
läufe und pflegt jetzt als Hobby die Orientie-
rungsläufe, die ihm grosse Freude machen.
Denn wegen der grossen Belastung als Schul-
kommandant musste leider der Wehrsport etwas
zurücktreten. Mit den heranwachsenden Kin-
dem, drei sind es, musste der Kletterer und
Hochtourenfan auch vorübergehend Abschied
von den Drei- und Viertausender nehmen. Mit
der Familie unternimmt der in Le Landeron
ansässige Oberstlt Kohler jetzt viele Bergwände-
rungen. Eine besondere Erholung vom berufli-
chen Alltag bedeutet ihm das Skifahren mit Frau
und Kindern im Wallis. So hält er seine Jung-
mannschaft fit. Ein Umstand, dem heute allge-
mein zu wenig Beachtung geschenkt wird. Das

zeigt sich dann leider bei den Rekruten.

Sein Tip für unsere Leser also: Familienwande-
rungen halten fit - geben aber auch den nötigen
Zusammenhang und schöne, gemeinsame
Erlebnisse, die man niemals missen möchte.

den ersten Jahren als Instr Uof war die Fachaus-
bildung in den damaligen Vpf-Schulen. Bald zog
es ihnjedoch in den Bereich der Administration.
Stationen seiner Tätigkeit waren in den folgen-
den Jahren als Administrator in den Vsg Trp
UOS/RS in Sitten sowie in den Vsg Trp OS,

Magazinfourierschulen und Technischen Schu-
len. Von 1974-1978 war Alz//' C/o//>/er//;' als zuge-
teilter Instr Uof zur Aushebung kommandiert.
Die Aushebungszone III administrierte er von
1976-1978. Danach trat erwiederzu den Vsg Trp
über und wurde zugeteilter Instr Uof des Instr
Chefs der Vsg Trp und des Munitionsdienstes.

Die ausserdienstliche Tätigkeit ist eines der
Hobbys von Adj Uof Friedli. Er ist Aktivmit-
glied und Sekretär der Militärschützen und des
Unteroffiziersvereins Münsingen. In seinen
Jugendjahren war er ein aktiver Fussballer des

FC Bischofszell. Heute finden wir ihn eher auf
den Tribünen an den YB-Spielen. Um körperlich
fit zu bleiben betätigt er sich aber auch heute
noch sportlich, wie zum Beispiel mit Schwim-
men und Joggen. Zu einem Jass, bei gemütli-
chem Zusammensein ist Adj Uof Friedli, sofern
die Zeit reicht, nie abgeneigt!

Vom ehemaligen Aktiv-Fussballer
zum Sekretär der Militärschützen

(Mr) Aufgewachsen ist mein Interviewpartner
im schmucken Städtchen Bischofszell, wo seine
Eltern ein Lebensmittel-Detailgeschäft führten.
Nach absolvierter Schulzeit folgte eine kauf-
männische Ausbildung.
Seine militärische Laufbahn begann er 1956 in
der Vpf RS Thun. Bis er im Frühjahr 1959 in die
Instruktion eintrat, arbeitete er in verschiede-
nen Betrieben in der Deutsch- und West-
Schweiz. Das Schwergewicht seiner Tätigkeit in

Adj Uof Friedli
Instr Uof Vsg Trp

Ein Mitglied der «Chaîne des Rôtisseurs»
und der «Confrérie des Vignerons»

(Mr) Der heutige Klassenlehrer und Kompanie-
kommandant in der Vsg Trp OS kam 1972 zur
Instruktion. Seine bisherige Laufbahn als

Instruktionsoffizier führte vom Klassenlehrer in
den Vsg Trp UOS und Fourierschulen, zum Kp
Instr Of in den Vsg Trp RS, bis zum Gruppen-
chef in den Zentralschulen. Der ehemalige
Bataillons-Quartiermeister und Kompaniekom-
mandant einer Vpf Kp ist heute Generalstabsof-
fizier. Seit vergangenem Jahr ist er auch als Rieh-
ter, am Militär-Appellationsgericht 1, eingesetzt.

Dass er sich für Sprachen interessiert - und sie
auch leicht lernt - merkt man sofort, wenn man
mit ihm Deutsch spricht. Nur noch schwach
kann man hören, dass seine Muttersprache
eigentlich Französisch ist. Zurzeit lernt er auch
noch Italienisch.
Dass die Instruktoren der Versorgungstruppen
fast alles Feinschmecker sind, ist für diese. Waf-
fengattung ein gutes Zeichen und zieht sich wie
ein roter Faden durch unsere Interviews. Als
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Hptm i Gst Champendal
Vsg Trp OS Magazinfourierschulen

Major Ramseyer
Kdt Fourierschulen

Mitglied der Confrérie de la Chaîne des Rôtis-
seurs Fribourg und der Confrérie des Vignerons
Vevey, ist die Gastronomie eine der Freizeitbe-
schäftigungen von Äp/w /' Gsr C7zäm/>e«da/.

Sportlich betätigt er sich hauptsächlich mit
Langlaufen und Radfahren. Im Vorstand des

Winter-Mehrkampfs ist er Chef der militäri-
sehen Angelegenheiten.
Der viel engagierte Hauptmann verbringt seine
Zeit auch gerne mit Lektüre. Ganz besonders
spricht ihn die Fachliteratur an.

Hobbykoch und Liebhaber klassischer Musik

(Mr) Wer seine Schallplattensammlung durch-
sieht merkt sofort, dass er es mit einem Liebha-
her klassischer Musik zu tun hat. Zwei Kompo-
nisten sprechen ihn besonders an, nämlich
Bruckner und Mahler. Sämtliche Werke der bei-
den berühmten Musiker gehören zu seiner
Sammlung.

Schon früh befasste er sich mit dem Leben und
Wirken Gotthelfs, was ihn auch weiterhin
beschäftigt. In seiner Bibliothek finden wir
sämtliche seiner Werke, die er alle gelesen hat.

Selber ist er ein begeisterter Hobbykoch, der es

liebt, eigene Kreationen auf den Tisch zu brin-
gen. Seine Ideen holt er sich aus den gesammel-
ten Kochbüchern. Steht ein Pilzgericht auf der
Menukarte, darf man mit Sicherheit annehmen,
dass er diese selber gesucht hat. Im Frühjahr hält
er Ausschau nach Frühjahrsmorcheln und im
Herbst zieht es ihn in die Natur, um verschie-
dene andere Sorten von Pilzen zu sammeln.

Daneben lernt der Kdt der Four-Schulen gerne
gute Restaurants kennen, wo er sich kulinarisch
verwöhnen lässt. Sucht jemand nach einem spe-
ziehen Lokal, Afq/'orRam.seye/'kann mühelos, in
naher und ferner Umgebung, vermitteln.
Sammeln von Antiquitäten gehören weiter zu
seinen Hobbys. Er hat ein Vorliebe für antike
Möbel und altes Geschirr.

Wer beim Kommandanten der Fourierschulen
und Fouriergehilfenkurse an die Türe klopft,
wird von zwei wunderschönen Siamkatzen emp-
fangen. Dass er Siamkatzen selber züchtet, hätte
wohl niemand erwartet! Major Ramseyer, ein
Tierliebhaber, hat sich seine beiden Vierbeiner
schon lange zum Hobby gemacht.

Der Pflanzenfreund

(Mr) Bevor er 1971 in das Instruktionskorps ein-
trat, war er, wie mancher Instr Uof der Vsg Trp,
Koch. Heute ist sein erlernter Beruf zu einem
seiner zahlreichen Hobbys geworden.

Dem Verband der Schweizerischen Militärkü-
chenchefs, Sektion Berner Oberland, wo er
ebenfalls Schützenmeister ist, blieb er auch als

Adj Uof treu. Seit 10 Jahren ist er im Vorstand
und amtet dort als Sekretär und Mutationsfüh-
rer.

Wer kennt ihn nicht, den Administrator der Fou-
rierschulen, ^<7/ t/o/ Rru/nn.

Adj Uof Bruhin wohnt in Thun, wo er aktiv an
der Gemeindepolitik teilnimmt. Viel seiner
Freizeit beansprucht ihn die Kommissionsarbeit
im Planungsverein Thun-Innerport. In der
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Wohnbaugenossenschaft Schönau ist er Dele-
gierter der Einwohnergemeinde. Im Sportclub
Thunerstern (Rollhockey), welcher der Natio-
nalliga A angehört, ist er Sekretär und Protokoll-
führen

Adj Uof Bruhin hat eine Vorliebe für Grünpflan-
zen. Viele seiner Pflanzen hat er durch seine
fachmännische Pflege selber gezüchtet. Dies
können Besucher der Kanzlei in der Kaserne
Bern sicher bestätigen.

Der Administrator der Fourierschulen und Fou-
riergehilfenkurse ist auch ein begeisterter Cam-
pingfan. Während seinen Ferien trifft man ihn
mit seiner Familie im In- und Ausland auf den
verschiedensten Campingplätzen an.

Ein Oldtimerfan

(Mr) Er war einer der Mitbegründer des im
Jahr 1979 ins Leben gerufenen «Volvo 123 GT
Club». Bis zum vergangenen Jahr übte er ver-
schiedene Chargen im Vorstand aus, vom
Aktuar zum Kassier und Vizepräsidenten. Noch
heute ist er eines der 65 Mitglieder zählenden
Clubs.

Seine liebste Tätigkeit neben dem Instruktoren-
beruf sindjedoch nicht die Oldtimer-Autos, son-
dem seine Familie. Tt// Uo/.6ra«d// ist verheira-
tet und Vater einer zweijährigen Tochter. Sich
der Familie widmen ist dem durch seinen Beruf
viel abwesenden Familienvater sein grösstes
Hobby.

Wer sich mit Adj Uof Brändli unterhält, merkt
seinem Dialekt nach bald, dass er es mit einem
«Solothurn-Gäuer» zu tun hat. Aufgewachsen
ist er in Hägendorf. Nach seiner Lehre als Ver-
käufer zog es ihn zu Sprachaufenthalten nach La
Chaux-de-Fonds und Cudrefm.

Mit den «Hellgrünen» kam der als Minenwerfer-
kanonier Ausgehobene erstmals während dem
Abverdienen des Fw-Grades, in der Vsg Trp RS

in Fribourg, in Kontakt. Der Dienst bei den Vsg
Trp hat ihm so gut gefallen, dass er sich gleich
umteilen liess.

Seit 1981 ist er in allen Schulen und Kursen der
Vsg Trp eingesetzt. Momentan ist er in der Fou-
rierschule tätig.

Ein weiteres Hobby von Adj Uof Brändli ist sein
im Aufbau begriffener Garten. Nicht alle seiner
mit Liebe gehegten und gepflegten Rosenstöcke
haben jedoch die bittere Kälte des diesjährigen
Winters überstanden. Umsomehr freut er sich
an den überlebenden Pflanzen.

Auch betätigt er sich sportlich, nämlich mit
Schwimmen, und wenn er neben all dem noch
freie Zeit findet, liest er auch gerne ein Buch.

Nachsatz der Redaktion

Wir sind uns bewusst, dass wir nicht sämtliche
Instruktoren interviewen konnten. Sollten sich
einige der nicht angegangenen Instruktoren
übergangen fühlen, so mögen Sie uns dies
verzeihen. Leser, welche den ihnen bekannten
Instruktor aus der militärischen «Schulzeit»
nicht vorgestellt finden, bitten wir um Verständ-
nis. Diese Reihe der Interviews werden wir im
nächsten Jahr fortsetzen.

///Um Stege/- //uz/sy/ete/;

vera«fwo/t//c//e/- Reda/Uo/-
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